
28 Nordwestschweiz | Samstag, 7. Juni 2014Aargau

INSERAT

A3 Wieder hat ein Lastwagen eine
Autobahnbrücke beschädigt. Auf der
A3 bei Rheinfelden streifte am Frei-
tagmorgen ein an einem Muldenhe-
ber hängender Metallhaken die Un-
terseite einer Brücke. Der Haken hin-
terliess an der Brückenunterseite ei-
ne Spur von rund einem Meter Län-
ge. Einzelne Betonbrocken fielen auf
die Fahrbahn. Die Tragfähigkeit des
Bauwerkes ist laut Experten aller-
dings nicht beeinträchtigt.

Abklärungen der Kantonspolizei
Aargau ergaben, dass der Lastwagen-
fahrer die Hebevorrichtung nach
dem Abladen der Mulde versehent-
lich nicht ganz eingefahren hatte.
Der 50-jährige Chauffeur wurde ver-
zeigt, wie die Polizei mitteilte.

Der Unfall verlief, im Vergleich zu
einem ähnlichen Zwischenfall vom
Januar auf der A1 bei Birmenstorf,
glimpflich. Dort hatte ein auf einem
Anhänger geladener Bagger die Un-
terseite einer Brücke buchstäblich
wegrasiert. Der fehlbare Chauffeur
musste eine Busse von 1100 Franken
bezahlen (az von gestern).

Die Folgen sind bis heute spürbar:
Statt 100 gilt die Tempolimite 80
km/h. Dies, weil Stahlgerüste die Brü-
cke stützen und die Autobahn veren-
gen. Laut Bundesamt für Strassen
wird die Brücke ab Herbst ersetzt, ab
Frühling 2015 gilt wieder die alte Ge-
schwindigkeitsbegrenzung. (AZ)

Wieder ein
Brücken-Crash –
diesmal harmlos

Die Sonnenstrahlen treffen einen
nach den durchzogenen letzten Wo-
chen mitten ins Herz: Dank den vor-
hergesagten Temperaturen um die
30 Grad kann man sich schon heute
Samstag draussen am See räkeln
oder in der Badi planschen. Und es
wird noch besser: Am Pfingstmontag
sollen die Thermometer im Aargau
sogar 32 Grad anzeigen.

Sommer, Sonne, Sonnenschein –
das macht Lust aufs kalte Nass: Wie
steht es eigentlich um die Wasser-
temperaturen der Freibäder, Seen
und Flüsse in der Region? Und wie
bereiten sich die Badmeister auf den
erwarteten Besucherandrang vor?

Genug Personal und viele Glacen
«Für das lange Wochenende haben

wir genügend Personal aufgeboten»,
sagt René Saurenmann, Betriebslei-
ter des Freibad Badens. «Es können
nie genug Leute zu uns in die Badi
kommen.» Das Aarauer Freibad Scha-
chen lockt mit angenehmen Wasser-
temperaturen: Sie bewegen sich zwi-
schen 24 und 25 Grad. – «Pro Tag
kommen etwa tausend Badigäste»,
schätzt Kassiererin Stefanie Peyer.

Für Max Landös, Badmeister der
Badi Brugg, ist klar: «Die Leute brann-

ten darauf, endlich in die Badi gehen
zu können. – Über Pfingsten verrei-
sen aber auch viele Leute», wirft er
ein. In der Badi Muri ist das Wasser
mit 21 Grad «nicht allzu warm», wie
Betriebsleiter Simon Studer sagt.
«Weil die Wetterbedingungen ziem-
lich schlecht waren in den letzten
Wochen», erklärt er. Den Badi-Besu-
chern dürfte es in Wettingen an
nichts fehlen: «Glace, kühle Getränke
und andere feine Sachen – wir haben
das Lager gefüllt.»

Kurt Müller, Betriebsleiter der Ba-
di Tägi Wettingen, erwartet «pro Tag
bis zu 3000 Badigäste.» Auf das Hitze-
Wochenende bereitete er sich – wie
die meisten anderen befragten
Schwimmbäder – nicht speziell vor.
«Ausser, dass wir die Badmeister-
Crew aufgestockt haben.»

Natürliche Gewässer noch kalt
Auch der Hallwilersee ist als Ab-

kühlung beliebt: «Der Zeltplatz bei
der Badi war schon lange vor dem
Pfingstwochenende ausgebucht»,
sagt Daniel Leuenberger, Betriebslei-
ter des Arbeiterstrandbads Tennwil.
Laut ihm wird der See durch die Son-
neneinstrahlung laufend wärmer.

Für jene, die lieber in natürlichen
Gewässern schwimmen: Aufgepasst,
die Aare, die Reuss, der Rhein und
die Limmat sind noch ziemlich kalt.
Dank der andauernden Sonnenein-
strahlung ist die Tendenz aber stei-
gend, denn mit der aufkeimenden
Hitze wird auch das Wasser wärmer.

Pfingsten Die Badmeister er-
warten am langen Wochenende
viele Sonnenhungrige.

VON LISA STUTZ

32 Grad – ab in die Badi!

Badetemperaturen Angenehm warmes Wasser an Hitzetagen

Aare bei Brugg 16 Grad
Reuss bei Mellingen 16 Grad
Rhein bei Rheinfelden 17 Grad
Limmat bei Baden 17 Grad
Hallwilersee bei Tennwil 19 Grad
Badi Wohlen 20 Grad
Badi Brugg 20,5 Grad
Badi Villmergen 20,7 Grad
Badi Lenzburg 21 Grad
Badi Laufenburg 21 Grad
Badi Muri 21 Grad
Badi Bremgarten 22 Grad
Badi Baden 23 Grad
Badi Wettingen 24 Grad
Badi Aarau 25 Grad
Badi Bad Zurzach 26 Grad

Der Kanton ist zu 100 Prozent Eigen-
tümer der Spital-Aktiengesellschaf-
ten. Der Regierungsrat bestimmt,
wen die Generalversammlungen (sie
bestehen physisch aus Gesundheits-
direktorin Susanne Hochuli und Ab-
teilungschef Peter Reimann als Ver-
treter des Finanzdepartements) Ende
Juni in die Verwaltungsräte wählen.
Und er hat einen überraschenden
Entscheid gefällt: Der Westaargauer

Daniel Heller aus Erlinsbach, Präsi-
dent der freisinnigen Grossratsfrakti-
on, wird Verwaltungsratspräsident
des Kantonsspitals Baden.

Überraschend deshalb, weil Heller
einst ein Verfechter der Idee eines
Kantonsspitals mit zwei Standorten
unter gemeinsamer Führung war, ge-
gen die man sich in Baden mit Hän-

den und Füssen wehrte. «Es braucht
eine einheitliche Führung, die ent-
scheidet, was an welchem Standort
gemacht wird», sagte er noch Ende
2011 gegenüber dieser Zeitung. Heu-
te sagt Heller, die Diskussion sei da-
mals unter dem Eindruck des gewal-
tigen Investitionsbedarfs an beiden
Standorten, also der Kosten für den
Steuerzahler unter dem alten Regime
der Spitalfinanzierung geführt wor-
den. Nun müssten die Spitäler ihre

Investitionen aber selber stemmen
und die Eigentümerstrategie mit
zwei eigenständigen Kantonsspitä-
lern sei klar. «Die Zentralspital-Dis-
kussion ist abgeschlossen», so Heller.

Er gilt zweifelsfrei als profunder
Kenner der Gesundheitspolitik. Das
Präsidium der Barmelweid AG wird
er weiterführen. Es gebe hier keinen
Interessenskonflikt, das passe im Ge-
genteil gut zusammen, da die Rehabi-
litationsklinik Barmelweid den Kan-

tonsspitälern in der Behandlungsket-
te nachgelagert sei.

Im Verwaltungsrat des Kantons-
spitals Baden ist neben Präsident Pe-
ter Suter auch Kurt Aeberhard zu er-
setzen. Neu werden Reto Heierli und
Peter Bäumlin in den Verwaltungsrat
gewählt. Beim Kantonsspital Aarau
gibt es keine Veränderungen, im Ver-
waltungsrat der psychiatrischen
Dienste wird Suzanne von Blumen-
thal durch Ulrich Schnyder ersetzt.

Rückzug aus der Politik
Mit der Übernahme des Präsidi-

ums des Kantonsspitals Baden wird
Daniel Heller seine 25-jährige politi-
sche Tätigkeit im Grossen Rat been-
den. Das genaue Rücktrittsdatum
steht noch nicht fest, er werde als
Präsident der vorberatenden Kom-
mission noch die Behandlung des
neuen Geschäftsverkehrsgesetzes ab-
schliessen, so Heller.

Wer seine Nachfolge als FDP-Frak-
tionspräsident antreten soll, ist noch
völlig offen, die Partei hat auch erst
gestern von der Wahl und dem Rück-
tritt aus dem Grossen Rat erfahren.
«Ihn zu ersetzen, wird nicht einfach
sein, Daniel Heller hat die Fraktion
mit viel Geschick und vor allem mit
einer beneidenswerten Gelassenheit
geführt», sagt FDP-Präsident Matthias
Jauslin.

Heller wird Spital-Präsident in Baden
VON URS MOSER

Kantonsspital Mit der Übernahme des Verwaltungsratspräsidiums tritt Daniel Heller als Grossrat zurück

«Die Eigentümer-
strategie mit zwei ei-
genständigen Kantons-
spitälern ist klar. Die
Zentralspital-Diskussion
ist abgeschlossen.»
Daniel Heller

Daniel Heller im Grossratssaal, den er nach 25 Jahren verlässt. SBO
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